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Das Einbinden von Videos ist eine Möglichkeit, Hochschullehre flexibler 
und abwechslungsreicher zu gestalten. Welche Vorteile bieten Videos? 
Welche unterschiedlichen Möglichkeiten der Videoproduktion gibt es? Und 
wie lassen sich Videos sinnvoll in die Lehre einbinden? Mit diesen Fragen 
beschäftigt sich die Anleitung „Module flexibel gestalten: Der Einsatz von 
Videos in der Lehre“.



201 WARUM EIGENTLICH VIDEOS NUTZEN?

02 VIDEOS PRODUZIEREN

Durch den Einsatz von Videos in der Lehre können Präsenzzeiten ersetzt oder ver-
kürzt werden.

 > Es können entweder einzelne Vorlesungsteile oder ganze Vorlesungen in Video-
form für Studierende bereitgestellt werden.

 > So können sich Studierende die Inhalte selbstständig aneignen – zum Beispiel 
bei Versäumnis eines Termins oder bei Wiederholungsbedarf zu behandelten 
Themen.

Videos können als Vorbereitung auf Präsenzzeiten dienen.

 > Inhaltliche Inputs werden vorab per Video bereitgestellt, so dass die Vermittlung 
nicht mehr während des Vorlesungstermins erfolgen muss.

 > Mit den Videos können Aufgaben verknüpft werden, welche von den Studieren-
den vor einer Veranstaltung zu erledigen sind.

 > Der Vorteil dieser Variante ist, dass am eigentlichen Präsenztermin mehr Zeit für 
andere Aktivitäten wie Diskussionen und Übungen ist.

Auch zur Nachbereitung von Präsenzzeiten können Videos hilfreich sein.

 > Aufgezeichnetes oder zusätzliches Videomaterial (z. B. Vorträge von Fachex-
pert/-innen) werden von dem Lehrenden bereitgestellt.

 > Die Videos ermöglichen eine gezielte Nachbereitung von Präsenzlehre und die-
nen so der Vertiefung der behandelten Inhalte.

Vor dem Einsatz in der Lehrveranstaltung steht die Produktion des Videomaterials.  

Das technische Equipment und Know-how wird auf Anfrage vom Zentrum für Mul-
timedia in der Lehre (ZMML) zur Verfügung gestellt.

Für die Produktion des Videomaterials gibt es unterschiedliche technische Möglich-
keiten:



3VARIANTE 1: 
Mitschneiden von Live-Veranstaltungen
1. Am Veranstaltungsort erfolgt eine audiovisuelle Aufzeichnung einer Vorlesung 

oder eines Vortrags.

2. Das Videomaterial wird geschnitten. 

3. Im Anschluss wird das Videomaterial als Videostream bereitgestellt.

TIPP: Die Räumlichkeiten und Lichtverhältnisse sollten vorab mit dem ZMML abge-
stimmt werden.

VARIANTE 2: 
Aufzeichnung und anschließende Aufbereitung einer Live- 
Veranstaltung
1. Am Veranstaltungsort erfolgt eine audiovisuelle Aufzeichnung einer Vorlesung 

oder eines Vortrags.

2. Das Videomaterial wird geschnitten.

3. Die Präsentation (z. B. in Form von PowerPoint-Folien) der bzw. des Lehrenden 
wird eingebunden. Die bzw. der Vortragende wird entweder neben den Folien 
eingeblendet oder nur mit ihrer bzw. seiner Stimme eingebunden.

4. Im Anschluss wird das Videomaterial als Videostream bereitgestellt.

TIPP: Damit die Inhalte gut in Szene gesetzt werden können, sollte das Format der 
PowerPoint-Präsentation vorab mit dem ZMML abgestimmt werden.

VARIANTE 3: 
Studioaufzeichnung (Vorproduktion) 
Hierbei wird eine Vorproduktion einer Veranstaltung oder Veranstaltungssequenz 
im Studio mit Green-Screen-Technologie gemacht.

1. Die bzw. der Lehrende erarbeitet eine PowerPoint-Präsentation, die in einen Prä-
sentationsrechner geladen wird. Dieser dient als Teleprompter.

2. Bei der audiovisuellen Aufzeichnung erhält die bzw. der Vortragende ein Funk-
mikrofon und einen drahtlosen Presenter zur eigenständigen Steuerung der Prä-
sentation.

3. Das Videomaterial wird nach Abschluss der Aufnahme geschnitten.

4. Im Anschluss wird das Videomaterial als Videostream bereitgestellt.

 > Eine 5-10 minütige Videosequenz ist mit einem Aufwand von ca. 20 – 40 Minu-

ten verbunden.

 > Vorab sollte das Studio besichtigt werden, um sich mit der Umgebung vertraut 

zu machen.

TIPP: Das Tragen von grüner oder fein gemusterter Kleidung während der Auf-
nahme führt im Zusammenspiel mit dem Green-Screen zu Qualitätsverlusten der 
Aufnahme. Dies sollte man daher vermeiden.
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Auch die Nutzung von extern produzierten Videos kann die Lehre bereichern.

 > Recherchen nach bereits existierenden Videos zu einem gesuchten Thema vor 
Beginn der Eigenproduktionen sind hilfreich, da man sich gegebenenfalls Arbeit 

sparen kann.

 > Gibt es Videos, die sich auch für Ihre Lehre eignen, können diese unter Beach-
tung des Urheberrechts verwendet werden. Bestehende Fragen bezüglich des 

Urheberrechts können mit dem ZMML geklärt werden.

TIPP: Auch kleine Teile aus größeren Videos können ausgeschnitten und nutzbar 
gemacht werden.

Nach der Produktion bzw. Beschaffung müssen die Videos sinnvoll in die Lehre 
eingebunden werden. Hierbei liegt der Fokus auf der Zielsetzung.

Man kann Videos „einfach“ für Studierende bereitstellen.

 > Im Fall von selbst produzierten Videos stehen Aufwand und Nutzen hierbei aller-
dings in einem Ungleichgewicht, weshalb der didaktische Nutzen meist gering 
ausfällt. Es ist  für den Lehrenden nur schwer abschätzbar, in welcher Form die 
Studierenden die Videos wirklich bearbeiten.

Videos können zur Gestaltung angeleiteter Selbstlernphasen genutzt werden.

 > Die Studierenden bearbeiten auf die Videos abgestimmte Aufgabenstellungen.

 > Die Bearbeitung verfolgt eine genaue Zielsetzung und ist somit unmittelbar in 
das didaktisch-methodische Design eingebunden. Der didaktische Nutzen fällt 
meist hoch aus.

03 EXTERN PRODUZIERTE VIDEOS NUTZEN

04 VIDEOS IN DIE LEHRE EINBINDEN

Andere 
Hochschulen

Andere 
Anbieter

Didaktischer
Nutzen

Didaktischer
Nutzen
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